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wichtige Verhandlungen im Reichstage
Furücknahme öſterreichiſchzungarſſcher Truppen am Montello und hinter die Piave

Kühlmanns Schwanengeſang
Jn vielen Dingen iſt es in der deutſchen Politik immer

noch nicht beſſer geworden Hierzu gehört auch daß wir
redneriſch und diplomatiſch unſeren Gegnern in keiner Weiſe
gewachſen ſind Daß m ſere Diplomatie der feindlichen weit
nachſteht hat nicht zu nindeſten der geſtrige Tag bewieſen
Er war entſchieden kein Zlücklicher Tag für die Regierung
Es war vielleicht von vornherein ein Fehler daß nicht der
Reichskanzler ſelbſt das Wort nahm Wir ſind es im Deut
ſchen Reiche nun einmal ſo gewohnt daß der erſte Beamte
des Reiches zum mindeſten bei ſeinem Etat alſo bei den
jenigen Kapiteln des Reichshaushaltsplanes die ihn direkt
angehen das Wort nimmt um in eingehender Weiſe die
politiſche Lage im Kriege jetzt auch die militäriſche Lage
darzulegen Schon das wenig anmutige Frage und Ant
wortſpiel Wird der Reichskanzler ſprechen
macht nicht gerade einen erhebenden Eindruck Schon oft
immer wieder iſt von der geſamten deutſchen Preſſe eine mehr
offenſivere redneriſche Betätigung der deutſchen Staats
leitung verlangt worden Leider blieb ſie bisher immer noch
gus Run hat der Reichskanzler überhaupt nicht das Wort
ergriffen ſondern hat dem Staatsſekretär des Aeußern
Herrn von Kühlmann eine defenſive Haltung überlaſſen
Denn höher kann man die Haltung Kühlmanns nicht be
werten als eine defenſive Stellungahme Und daß er hier
bei beſonders glücklich geweſen iſt wird auch niemand be
haupten wollen Das können auch diejenigen nicht ſagen
die wie wir Herrn von Kühlmanns Politik unterſtützten
wenn er gegen uferloſe alldeutſche Pläne Stellung nahm
Herr von Kühlmann war ſchwach in ſeinen Ausführungen
nur zu ſchwach Das geht ſchon aus der Aufnahme hervor
die ſeine Darlegungen im Reichstage gefunden haben Man
hörte das an was der Staatsſekretär ſagte ohne ſich dar
über beſonders zu erregen Man ertrug ſeine Ausfüh
rungen nur gerade Nur an wenigen Stellen verzeichnet der
ausführliche Bericht einige Beifallskundgebungen

Es iſt ſicherlich nicht ohne Jntereſſe was der Staats
ſekretär über die letzte Entwicklung der Dinge im Oſten ſagte
Es war erfreulich zu hören daß unſere politiſche Reichs
leitung die weitere Entwicklung in Rußland mit deſpannter
Aufmerkſamkeit verfolgt Weil wir uns in Deutſch and
freuen daß im Oſten der Friede eingekehrt iſt begrüßen wir
es auch daß demnächſt in Berlin eine Konfernz ſtattfinden
wird in der weitere ſchwebende deutſch ruſſiſche Fragen zur
Erledigung kommen ſollen Wir freuen uns ferner zu hören
daß die leitenden Staatsmänner Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns nach wie vor harmonieren und daß in den
Verhältniſſen zwiſchen Deutſchland und Bulgarien und
zwiſchen Deutſchland und der Türkei keinerlei Aenderungen
eingetreten ſind Das alles ſind aber Dinge die man als
Beiwerk mit Jntereſſe hinnimmt die aber nicht die Haupt
ſache wenigſtens geſtern nicht ſein durften Der Kern
unſerer Lage liegt im Weſten Nach dorthin mußte ſich der
hauptſächlichſte Teil der Rede eines leitenden Staatsmannes
richten Es durfte nicht der Eindruck hervorgerufen werden
als hätten die deutſchen Diplomaten auf all das was Lloyd
George Balfour Asquith Orlando uſw in ven letzten
Wochen geſagt haben nichts zu erwidern Wir hatten eine
Sprache erwartet die in einem gewiſſen Verhältnis ſteht
zu den Erfolgen die ſeit dem 21 März im Weſten mit großen
Opfern errungen worden ſind Das braucht keine Sprache
zu ſein die ſich in maßloſen Drohungen ergeht aber doch
eine Sprache die der deutſchen militäriſchen Kraftleiſtung
entſpricht Herr von Kühlmann verſtand es nicht den rechten
Ton zu finden und deshalb iſt es ſo außerordentlich be
dauerlich daß nicht Graf Hertling perſönlich das Wort er
griffen hat Daß wir den Krieg nicht angezettelt haben iſt
ſchon oft genug beteuert worden Unſere Feinde werden
uns das auch nach der neuen Rede Kühlmanns nicht glauben
Und daß wir keine Weltherrſchaft die die Unterdrückung der
anderen Staaten bedeutet erſtreben iſt auch nicht neu Dieſe
Kenntnis konnten unſere Gegner ſchon lange vor der geſtrigen
Rede des Staatsſekretärs beſitzen wenn ſie einigermaßen
Wert darauf legten

Verblüffend muß der ganze entſagungsvolle
Ton Kühlmanns wirken Wir können ſeine Rede beim
beſten Willen nicht anders als eine reſignierte Entſagung
anſehen die wenig übereinſtimmt mit den Auslaſfungen die
wir nicht nur mehrfach von höchſter Seite und auch von füh
render militäriſcher Seite gehört haben Hat ſich Herr von
Kühlmann wirklich nicht überlegt wie ſeine Rede im ganzen
Reiche wirken muß Wir ertrugen wirtſchaftliche Entbeh
rungen in der Erwartung daß die Macht der deutſchen

zu daß auch

Deutſcher Abenöbericht
WTB Berlin 24 Juni abends Amtlich
Von den Kampffronten nichts Neues

Wiener Bericht
WTB Wien 24 Juni Amtlich wird verlautbart
Die durch Hochwaſſer und Witterungsunbill entſtandene

Lage veranlaßte uns den Montello und einige Ab
ſchnitte anderer auf dem rechten Piaveufer er
kämpften Stellungen zu räumen Der hierzu
ſchon vor vier Tagen erteilte Befehl wurde trotz
den mit dem Uferwechſel verbundenen Schwierigkeiten ſo
durchgeführt daß dem Gegner unſere Bewegungen völlig ver
borgen geblieben ſind Mehrere der bereits geräumten Linien
waren geſtern das Ziel ſtarker italieniſcher Geſchützwirkung
die ſich ſtellenweiſe bis zum Trommelfeuer ſteigerte Auch
feindliche Jnfanterie ging gegen die von uns verlaſſenen
Gräben zum Angriff vor Sie wurde durch unſere Fern
batterien zurückgetrieben

Der Chef des Generalſtabes

Die italieniſche Meldung
WTB Rom 24 Juni Drahtwachricht Das italie

niſche Oberkommando teilt mit Vom Montello bis zum
Meere iſt der Feind geſchlagen und geht von unſeren tapferen
Truppen verfolgt in Unordnung über die Piave zurück

Zürich 24 Juni Privattelegramm Die italie
niſchen Adriahäfen ſind Freitag mitternacht geſperrt worden
Andeutungen in den Mailänder Blättern laſſen den Schluß

von der Salonili Front italieniſche Truppen
nach dem Heimatgebiet überführt werden ſollen

Wann erfolgt die Ausſprache
Zürich 24 Juni Privattelegramm Die römiſcheTrißuna ſchreibt Sollte auch dieſer Sommer ohne Ent

ſcheidung zwiſchen den beiden kriegführenden Parteien ver
laufen ſo darf man im Herbſt wohl auf beiden Beiten die
Geneigtheit feſtſtellen ſich einmal über die gegenſeitigen
Kriegsziele auszuſprechen

Hertling und Burian an die Warſchauer
Regierung

WTB Warſchau 24 Juni Drahtnachricht An
läßlich der Eröffnung des polniſchen Staatsrates brachte der
Reichskanzler Graf Hertling ſowie der öſterreichiſchungariſche
Miniſter Graf Burian dem polniſchen Miniſterpräſidenten
ihre herzlichſten Glückwünſche dar Mögen die Beratungen
des Stagtsrates drahtete Graf Hertling von demſelben Ver
trauen zu den Mittelmächten geleitet ſein welches ſie dem
polniſchen Volke gegenüber durch die Proklamation vom
5 November zeigten Graf Burian verficherte daß er nach
Kräften den Aufbau des polniſchen Staates unterſtützen
werde trotz der verſchiedenen durch die Verhältniſſe des
gegenwärtigen Augenblicks hervorgerufenen Schwierigkeiten
Jch habe die begründete Hoffnung ſo ſchließt das Telegramm
daß gleichzeitig mit den Arbeiten des Staatsrates welche den
inneren Aufbau eines freien Polens zum Ziele haben in
folge der zwiſchen den Regierungen OeſterreichUngarns und
des deutſchen Reiches im Gange befindlichen Verhandlungen

ſ Grundlage e wird auf der das polniſche Vol
elbſt über die Zukunft Polens wird entſcheiden können in

einer Weiſe welche ſeine Gröhze und ſein Wohlergehen ſichert

Die Sorge um Paris
Zürich 24 Juni Die Pariſer Blätter Figaro Actzon

francaiſe und Liberte fordern einſtimmig die Verlegung der
Regierung nach der Provinz und den Abtransport der Jugend
lichen und der älteren Perſonen ſowie Verhängung des
Belagerungszuſtandes über Paris

Die Reichsbank gegen den Abg Gothein
WTB Berlin 24 Juni Drahtnachricht Der

Reichstagsabgeordnete Gothein hat in der Sitzung des Haus
haltsausſchuſſes des Reichstages vom 13 März d J bei Ge
legenheit einer Ausſprache üher Goldſachen Ankauf behaup
tet daß von den Ankaufsſtellen Schmuckſtücke ins Ausland
weiter verkauft würden Das ſei doch ſinnlos und ſchädige
den urſprünglichen Beſitzer Die daraufhin ven der Reichs
bank eingeleiteten Ermittlungen haben ergeben daß der den
Goldankaufsſtellen gemachte Vorwurf völlig unbegründet iſt
Herr Eothein hat Veweismaterial für ſeine Behauptungen
nicht beizuöringen nermocht und hält es ſelbſt für durchaus
wahrſcheinlich daß ſein Gewährsmann die von der Reichs
bank eingerichtete Goldankaufsſtelle mit anderen Sammel
ſtellen verwechſelt hat Es wird nochmals nachdrücklich dar
auf verwieſen daß die bei den Goldankaufsſtellen eingeliefer
ten Goldſachen abgefehen von wenigen als erhaltungswürdig

zen und mit Zuſtimmung der Einlieferere Muſeen ab kcnen Stige daenahe es eingeſcht

und in Varrenform den Goldbeſtänden der Reichsbea
führt werden

Allerlei aus Rußlanö
WTB Moskau 24 Juni Drahtnachricht Die

hieſige Preſſe meldet Der Sowjet in Tambow wurde unter
der Loſung Für die konſtituierende Verſammlung von den
durch Mobilmachungsbefehl Einberufenen vertrieben

Die Entetevertreter antworteten auf die Note Tſchitſche
rins daß ſie ihre Schiffe aus den ruſſiſchen Häfen nicht
entfernen könnten da ſie zum Schutze der Ententetruppen
und des Materials die vor dem Breſter Frieden gelandet
wurden verbleiben müßten

Trotzki gibt die Stärke der Tſchecho Slowaken auf 30 000
Mann an die von den Franzoſen erhalten werden

Die Kaſanſche Zeitung Rabotſchaja Wolna kerichtet
Bei der Einnahme Samaras u den die tſchechiſchen Truppen
durch die dortigen roten Truppen und ges die Vevölke
rung unterſtützt Die Bevölkerung jubelte den Tſchechen zu

Die Herrſchaft der Tſchechen
WTB Moskau 24 Juni Drahtnachricht Rach

Meldungen der hieſigen Preſſe iſt der Dampfer Feld
farſchall Suwarow von den tſchecho ſlowakiſchen Truppen
zwiſchen Rybinſt und Aſtrachan verſenkt worden

Die neue ſibiriſche Regierung ſoll ſich mit der Bitte um
Unterſtützung an China gewandt jedoch eine abſchlägige Ant
wort erhalten haben

Nach Meldungen der Petersburger Telegraphen Agentuf
iſt Syſran von Tſchechen und weißer Garde beſetzt worden
Die tſchechiſchen Truppen und Koſaken rücken auf Kuſnazi
und Penſa vor Zwiſchen Tzhil und Newajanſtiwarken hat
ein mehrtägiger Kampf ſtattgefunden

Orneburg ſoll von Koſaken umzingelt ſein

Waffen den Frieden bald herbeiführen würde Daß dieſe
letztere Erwartung gehegt wurde war nach vielfachen Aeuße
rungen die wir im einzelnen aus naheliegenden Gründen
nicht näher aufzählen wollen geradezu ſalbſtverſtändlich
Geſtern aber hörten wir aus dem Munde eines verantwort
lichen an weithin ſichtharer Stelle ſtehenden Staatsmannes
mit dürren Worten daß dieſer Kampf nicht durch einen
Sieg beendet werden wird ſondern nur durch Verhand
lungen Das muß verſtimmend wirken in einem Augenblick
wo wir aus dem Munde der gegneriſchen Staatsmänner faſt
täglich zu hören bekommen daß ſie an keinen Frieden der
Verſtändigung denken und daß ſie nichts von ihren bekannten
Zielen aufzugeben gewillt ſind Aus der höchſt ſonderbaren
Rede Kühlmanns muß man geradezu herausleſen daß wir
in Geduld und chriſtlicher Demut warten müſſen bis bei
unſeren Gegnern die beſſere Einſicht kommt Die Sprache
Hindenburgs und Ludendorffs klingt anders l Der Redner
der Sozigldemokratie hat geglaubt Herrn von Kühlmann
für ſich in Anſpruch zu nehmen der nach Dr Davids Mei
nung wenn nicht direkt ſo doch indirekt ſich auf den Boden
der vorjährigen Friedenszreſolution geſtellt hat Wo
würde da das Kanzlerwort bleiben daß wir

unſeren Feinden keinen Freibrief für
eine jede Kriegsverlängerung ausſtellen
wollen Beſteht nun doch ein derartiger Freibrief Faſt
könnte man es annehmen Nach allem was wir in den
letzten Monaten von anderer Seite die wir nicht näher zu
bezeichnen brauchen hörten ſowie nach der neueſten Rede
Kühlmanns beſteht zwiſchen den beiden Leitungen des Reichs
wieder einmal keine unbedingte Uebereinſtimmung Die
Frage wie wir den Krieg beendigen werden ob durch einen
valdigen Sieg oder durch Verhandlungen für die Herr von
Kühlmann nach politiſchen Möglichkeiten ausſpäht iſt aber
ſo wichtig daß wir dringend wünſchen müſſen daß gerade
in dieſer Frage unbedingte Uebereinſtimmung beſtth

Herr von Kühlmann ſoll bereits in ſeiner Rede über die
rumäniſchen Verträge einen recht amtsmüden Ein
druck gemacht haben Seine geſtrige Rede hat dieſen Ein

druck nur noch verftärkt Weiß der Herr Reichskanzler hier
über nichts Näheres Und wenn ja War es gut daß Herr
von Kühlmann Gelegenheit zu einem
Schwanengeſang erhielt der geeignet iſt
aufs neue Verwirrung bervorzurufenC H
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Staatsſekretär v Kühlmann über die Lage
Die Entwicklung der Dinge im Oſten Eine deutſch ruſſiſche Konferenz in Berlin Der Vormarſch der Türken
Die Verhanölungen über die Kriegsgefangenen Unſere militäriſche Lage im Weſten und gegenüber Jtalien Wer
hat den Krieg entfeſſelt Rußland als Hauptſchuldiger Stellungnahme gegen die letzte Rede Balfours Deutſch

lands Kriegsziele Die belgiſche Frage Wer macht das erſte Friedensangebot
Eigener drahtlicher Reichstagsbericht der Saale Zeitung

Berlin 24 Juni
Am Bundesratstiſch Reichskanzler Graf v Hertling

Gizekanzler v Payer und Staatsſekretär v Kühlmann
Das Haus iſt ſehr gut beſucht
Der Präſident Fehrenbach machte zunächſt einige Mit

keilungen und teilte unter anderem mit daß der Reichstag
wenn die weiteren Verhandlungen einen glatten Verlauf
nehmen am 13 Juli in Ferien en könne

Abg Prinz v SchönaichCarolath Ntl referierte als
Berichterſtatter über die Verhandlungen des Ausſchuſſes über
zen Reichshaushaltsplan

Darauf nahm als erſter Redner
Staatsſekretär von Kühlmann

das Wort Er führte in ſeiner ziemlich langen Rede fol
gendes aus

Ein kurzes Bild über die Geſamtlage der Reichspolitik
Wenn ich zunächſt das Verhältnis zu unſeren Bundesgenoſſen
berühren darf ſo iſt in dem benachbarten verbündeten und
befreundeten

Oeſterreich Angarn
der glänzende Staatsmann und Miniſter des Aeußeren Graf
Czernin aus innerpolitiſchen Gründen aus ſeiner Stellung
gusgeſchieden Es iſt mir ein aufrichtiges Vedürfnis der ge
meinſamen Tätigkeit mit dem Grafen Czernin zu gedenken
Wenn uns etwa das Scheiden dieſes Miniſters als nicht den
Intereſſen unſeres engeren Verbandes ſchädlich hat erſcheinen
laffen ſo iſt es die Perſon ſeines Nachſolgers des Grafen
Burian eines bewährten Diplomaten deſſen treue Freund
ſchaft und Anhänglichkeit an das Bündnis von vornherein
über jeden Zwetfel erhaben iſt Wer Die enge perſön
liche vertrauensvolle Zuſammenarbeit die mich mit dem
Grafen Czernin verbunden hat und die bei der Löſung der
Oſtfragen ſo weſentlich zum Erfolge und zur engeren Knüp
fung der Bande zwiſchen den beiden Jentralmächten beige
tragen hat hat ſich auch unter dem Grafen Burjan ſofort
hergeſtellt Unter der Miniſterſchaft des Grafen Burian hat

die Kaiſerzuſammenkunft
ſtattgefunden ein Akt den die Geſchichte der deutſchöſter
reichiſch ungariſchen Beziehu als bedeutungsvoll voraus
ſichtlich buchen wird Die beiden Kaiſer haben in ſeierlicher
Weiſe verſichert daß ſie nicht nur das beſtehende Bündnis in
Treue halten ſondern auch erweitern und vertiefen wollen
Beifall Den Meinungen der beiden Kaiſer ſolgend ſind

die Staatsmänner beider Staaten ſofort in e n
W Graf Burian hatte bei ſeinem Beſuch in Ber

n eingehenden Konferenzen mit dem Reichskanzler die
Grundfragen erörtert Der Gedanke des Ausgleichs wird
ſchriftlich fortgeſetzt und dürfte demnächſt auch bei einem

rn ch des Reichskanzlers in Wien ſeine Fortſetzung
nden

Mit
Bulgariendas in ſchwerer Zeit an unſere Seite getreten iſt ſind die

perſönlichen und politiſchen Beziehungen immer
en ger geworden Wir alle haben wohl bedauert daß der
hochverehrte Altmeiſter bulgariſcher Politik Radoslawow
der immer eine Stütze des Bündniſſes war aus innerpoli
tiſchen Gründen vom Miniſterium zurückgetreten iſt Die
mündlichen Verſicherungen ſeines Nachfolgers und die er
habene Perſönlichkeit des großen Staatsmannes der die bul
gariſche Krone trägt ſind für uns

die ſicherſte Gewähr
daß der Perſonenwechſel ein Abweichen von der bisherigen
Politik nicht bedeutet

Jn der
Türkei

ſind innere Veränderungen nicht vor ſich gegangen Die be
rühmten Staatsmänner der Großweſir Talaat Paſcha und
Bizegeneraliſſimus Enver Paſcha ſtehen noch auf demſelben
Poſten die ſie während des Krieges ſo wirkſam ausgefüllt
haben Ganz ſelbſtverſtändlich ergahen ſich bei der Liquida
on eines ſo gewaltigen Amtes Einzelfragen die die diplo
matiſche Aufmerkſamkeit weiter Teile in hohem Maße in An
ſpruch nahmen Jch erwähne die Löſung der Nord
dobrudſchafrage die Regnlierung der Marigtza
grenze und den Kaukaſus Aber nirgends beſteht ein
ernſter Jntereſſengegenſatz zwiſchen uns und der Türkei viel
mehr iſt die gegenſeitige herzliche Freundſchaft ſowohl der
Völker wie der leitenden Staatsmänner eine Bürgſchaft da

an alle dieſe Fragen eine befriedigende Regelung ſinden
werden

Jn den allernächſten Tagen wird eine Konferenz zwiſchen
Vertretern des Vierbundes und der kautaſiſchen Völker zu
ſammentreten die die durch den Krieg aufgeworfenen Fragen
der Löſung entgegenführen ſoll Au

die rumäniſchen Angelegenheiten
in der heutigen Ueberſicht einzugehen beſteht keine Veran
laſſung Sie beſchäftigen die Aufmerkſamkeit in einer be
ſonderen Beratu Jn allergrößtem Maße iſt die Aufmerk
ſamkeit unſerer lomatie in der letzten Jeit auf die Vor
gänge in Rußland gelenkt worden Wie ich mir an anderer
Stelle früher einmal auszuführen erlaubt hatte ſind zuerſt
durch Gärungsſtoffe nationaler Art dann durch Gärungs
ſtoffe ſozialer Art die zu den erſten hinzukamen im Jnneren
des ruſſiſchen Koleoſſes revolutionäre Erſcheinungen von einer
Gewalt und von einem Umfange eingetreten wie ſie die
Weltgeſchichte vorher noch kaum erlebt hat Es iſt unmög
lich zu n dieſer gewaltige Gärungsprozeß der das
Verſchwinden renmacht herbeiführte z ſchon zu
einem dauernden Gleichgewicht gekommen ſein kann Dieſem
Zuſtand gegenüber iſt für unſere Politit

der Leitſtern
Scharfe Bepbachtung äußerſte Vor ſicht und

um rein interne ruſſiſche Vorgänge Hhanvdeltſoweit es
weiſe Prn altung Die Wirkungen des Gärungsprozeſſes

Abjonderung und Ausſchetdung einer ganzen

Reihe von Gebilden geführt die ſich teils ſchon zur vollſtän
digen Staatlichkeit durchgerungen haben teils ſich noch in der
Entwicklung beſinden

Wenn ich im Norden beginnend
von Finnland

ſprechen darf ſo iſt dort der Kampf derjenigen Partei die
die Selbſtändigleit des Landes erſtreben beendet worden
Der finniſche Boden iſt von der roten Garde gerei
nigt und alles deutet darauf hin daß Finnland im Begriffe ſteht die hohe Kultur die es beſt in P eines
ſelbſtändigen Staatsweſens weiter zu entwickeln Deutſche
Truppen haben wie Jhnen bekannt iſt an den Kämpfen
in Finnland auf Bitten der finniſchen Regierung teil
genommen und haben wenn ſie auch an Jahl nicht ſtark
waren zweifellos ihr Teil dazu beigetragen die Dinge dort
ſo zu geſtalten wie ſie geworden ſind Wir haben mit der
finniſchen Regierung gewiſſe Verträge ahgeſchloſſen die der
öffentlichen Meinung zugänglich gemacht worden ſind und
wir hoffen und wünſchen daß der neue Staat der inneren
Feſtigung entgegengeht

Auf der
anderen Seite der Oſtſee

liegen diejenigen Provpinzen in denen die deutſche Kultur
aus den Tagen der Ordensritter trotz der Verſuche der ruſſi
ſchen Regierung ſie zurückzudrängen oder ſie zu unterdrücken
eine wichtige Rolle geſpielt hat Kurland und Litauen ſind
bereits aus dem Bereich des ruſſiſchen Reiches ausgeſchieden
Es war von vornherein den Unterhändlern klar daß die Zer
reißung des Baltentums durch die im Friedensvertrag vor
geſehene Linie eine außerordentlich ſchwierige Situation
ſchaffen mußte Gerade aber in einer ſo ſchwierigen Lage
wie ſie durch die vollkommene Auflöſung des ruſſiſchen
Staates geſchaffen war wie ſie andererſeits für uns durch
den Wunſch und die Rotwendigkeit entſtand im Oſten zu
einem gewiſſen Abſchluß zu gelangen ergaben dieſe Verhält
niſſe für uns die Rotwendigkeit den Frieden ſo zu ſchließen
wie er geſchloſſen iſt und wie er ihnen vorgelegt wurde Wir
hatten uns entſchloſſen auf den

Hilferuf der öſtlichen Provinzen
zur Hilfe herbeizukommen und das Schreckensregiment auf

das dort von den Roten ausgeiibt worden war Die
ewohner dieſer Propinzen eingedenk der r und

der entſetzlichen Leiden die ſie haben erdulden müſſen haben
ſich an die leitenden deutſchen Stellen gewandt Die Erſuchen
der Eſt und Livländer und die darauf erteilten Antworten
ſind ja publiziert worden Die Reichsregierung hat ſich von
Anfang an auf den Standpunkt geſtellt daß es in hohem
Grade erwünſcht iſt vor endgültiger diplomatiſcher Anerken

dieſer ſtaatlichen Gebilde die ſich vom Körper des ehe
maligen ruſſiſchen Reiches losgelsſt haben mit der ruſſiſchen
Regierung der Sowjets in Moskau in einen eingehenden Ge
dankenaustauſch darüber einzutreten ob und unter welchen
Modalitäten die Anerkennung der Selbſtändigkeit dieſer

n Neublidungen erfolgen kann Auch in dem vor
Falle wird von dieſer Richtlinie nicht abgewichen

werden
Abgeſehen von dieſen Fragen haben die Verhältniſſe und

die Vorgänge in Rußland
für eine ganze Reihe von anderen Fragen die Notwendigkeit
ergeben uns mit der Sowjetregierung in Moskau ausein
anderzuſetzen Der Schriftwechſel iſt zum Teil im beider
ſeitigen Jntereſſe veröffentlicht worden Wir ſtehen im Ve
griff mit den bevollmächtigten Vertretern der ruſſiſchen
Republik in

unter meinem Vorſitz in Berlin
abzuhaltenden Veſprechungen den Verſuch zu machen über
alle noch ſchwebenden Fragen eine freundſchaftliche Einigung
herbeizuführen Zu den zu behandelnden Punkten er
auch die Frage nach den Modalitäten der ſtaatlichen Aner
kennung Eſtlands und Livlands durch Deutſchland und ich
kann der Hoffnung Ausdruck geben daß das Ergebnis dieſer
Veſprechungen den Bedürfniſſen und Wünſchen jener Staaten
und den Jntereſſen des a Volkes voll entſprechen
wird Auf die Hauptſächlichkeiten auf dem Gebiete der
inneren Organiſation liegenden Fragen bei der

zukünftigen Geſtaltung Kurlands und
Livlands

will ich näher nicht eingehen da dieſe Fragen auch in den
Vereich der inneren Reſſorts hineingreifen was dadurch Aus
druck gefunden hat daß beim Reichsamt des Jnneren ein be
onderer kaiſerlicher Kommiſſar ernannt worden iſt dem die

handlung der Oſtfragen und insbeſondere die organifato
riſch wichtige Frage als Spezialaufgabe zugewieſen worden

Nun wen mich zu
Polen

Dort hat die Geſtaltung des zukünftigen Schichſals ſeit ich
die Ehre habe meinem Amte vorzuſtehen den enſtand
beſtändiger eingehender Verhandlungen hauptſächlich mt
Oeſterreich Ungarn gebildet Auf die zukünftige Geſtaltung
der polniſchen Frage die zugleich für die zukünftige Geſtal
tung des dent t Verhältniſſe von un
endlicher Wichtigkeit iſt iſt Gegenſtand eingehender gegen
ſat Ausſprachen geweſen Nicht nur die dieſer Frage
elbſt innewohnenden großen Schwierigkeiten ſondern die faſt
numöglichen Zuſammenhänge mit der Löſung der ökono
miſchen Fragen zwiſchen Heſterreich und Deutſchland haben
bisher die Entſcheidung verhindert z glaube aber ſicher
hoffen zu dürfen daß es zur rechten Zeit d h
noch vor Beginn der gll gemeinen Friedens

per handlungen
n Europa geli jrd eine alle Teile befrie deW er eng u h t wenB der Krim gewiſſen em geren weihe J Heſtietigender eiſe
eigelegt worden ſind Jm Kaänkafus hat der StaatGceorgien ſeine Selbitanrigten zu begründen verſucht

Armenien ſchloß ſich dieſem Verſuch ſeinerſeits an un
auch die Tataren ſchloſſen ſich zu einem Staatsgebilde zu
ſammen Dieſe drei Staaten wiederum ſuchen ſich jetzt

zu einer transkaukaſiſchen Republik
zu vereinigen und dadurch ihre Widerſtandsfähigkeit zu er
höhen Die Türkei welcher durch den Friedensvertrag von
Sreſt Litawſt die Kreiſe wieder zugeſprochen wurden welche
ſie 1878 an die Ruſſen verloren hatten hat ſich in aller
neueſter Jeit durch die Entwicklung der ſtrategiſchen Verhält
niſſe in Obermeſopotamien gezwungen geſehen die hn
Baku Täbris zu beſetzen um eine Etappenlinie mehr nach
dem Tigristale zu hahen Hierbei hat die Türkei die

vormarſchierenden Truppen
ziemlich weit in Gebiete hineingeſchoben welche für ein
dauernde Okkupation oder Annexion durch die Türkei nich
in Frage kommen konnten Die beiden oberſten Heeres
leitungen haben ſich über dieſe Frage eingehend ausgeſprochen
Der türkiſche Vormarſch nach dem Kaukaſus iſt eingeſtellt und
die Modalitäten der künftigen Regelung der kaukaſiſchen An
gelegenheiten werden in der Konferenz in Konſtantinopel
ihre Villigung finden Sollten wir

Georgien
mit dem wir in freundſchaftliche Beziehungen Preten ind
als de facto beſtehend anerkannt hoben für die juriſtiſche
Anerkennung gelten dieſelben Grundregeln welche ich vorhir
dargelegt habe dann wird Georgien ſeinen Miniſter des
Aeufzeren nach Verlin entſenden und wir unſererſeits haben
bereits den General v Kreß in diplomatiſcher Miſſion nach
Tiflis geſandt Wir wünſchen dem georgiſchen Staate ſeinem
tapferen Volke und ſeinem reichen Lande eine gedeihliche Zu
kunft und wünſchen weiter die freundſchaftlichen Beziehungen
mit Georgien aufrechterhalten zu können

Für die Frage der
Alandsinſeln

gilt was für unſer geſamtes Verhalten geynnbef Lipland
Schweden Dänemarck kurz den Anliegern der Oſtſee über
haupt gilt daß wir mit ihnen in Freundſchaft die einzelnen
Fragen die etwa auftauchen können behandeln wollen Einſt
weilen hat eine Einigung dahin ſtattgefunden daß die

nen Vefeſtigungen beſeitigt werden ſollen
Ueber die Zukunft dieſer Jnſel iſt en güitigee noch nicht be
ſchloſſen Wir hoffen und wünſchen aber daß dieſe wicht
Frage ſo geregelt wird daß das Maximum von Gewähr fürdi Tiherung ihrer Neutralität gegeben werder
kann Bravo

Dänemark Holland und die Schweiz
haben alle drei den feſten Willen und die unbeirrbare Ent
ſchloſſenheit bekundet an ihrer Reutralität feſtzuhalten un
alle drei Staaten haben darüber hinaus in menſchenfreund
lichſter und hochherzigſter Weiſe ſich bemüht die Leiden de
Verwundeten und der Kriegsgefangenen zu lindern Si

aben auch den Veſprechungen ihre Länder gaſtfreundlich zu
rfügung geſtellt Beifall Der Konferenz wegen der

Kriegsgefangenen die in der Schweiz tagte iſt jetzt die
Haager deutſch engliſche r gefolgtDer bisherige Verlauf berechtigt zu der Hoffnung daß dieſes
Werk der Renſchenliebe gelingen wird und es iſt ſchon
gelungen den verabſcheunngswürdigen Gedanken der Depor
tation der ChinaDentſchen aus der Welt zu ſchaffen Leb
hafter Veifall Auch

Spanien
wo König und Regierung keine Gelegenheit vorüber gehen
laſſen um ſich in den Dienſt der Humanität zu ſtellen hält an
der ſtrikten Reutralität feſt und irgendwelche Befürchtungey
nach dieſer Seite ſind keineswegs gerechtfertigt Jn

Südamerika
ſind einige kleinere Staaten unter dem ftets ſteigenden Drue
der Union auf die Seite unſerer Feinde getreten Die
Politik der Reichsleitung geht nach wie vor dahin alles zu
tun um den Eintritt weiterer neutraler Staaten in der
um 7 unſerer Feinde unmöglich zu machen

e

Beziehungen zuden anderen Staaten
ſind zur Jeit rein militäriſcher Ratur Die t
im Weſten wo unſere Heere unter genialer Führung welche
ihnen Gott rpeben hat von Sieg zu Sieg geſchritten ſind
derart daß die

Jnitiative vollkommen bei der deutſchen
Oberſten Heeresleitung

ruht und daß wir hoffen können daß der Sommer und der
Herbſt unſeren Waffen neue Erfolge bringen wird Die
öſterreichiſchungariſche Armee hat in friſchem Anlauf die
italieniſchen Stellungen angegriffen und nennenswerte Er
folge errungen und große wichtige Verbände der Feinde an
ihren Fronten feſtgelegt Der längſte Tag des Jahres iſt be
reits vorüber Sehr richtig Heiterkeith Wenn man von
weiterer Warte aus die Ereigniſſe überſteht muß man ſich
fragen Wird dieſer Krieg nach menſchlichem Ermeſſen noch
im Herbſt und im Winter in das fünfte Jahr hinein dauern
Vielfach herrſcht in unſerer Oeffentlichkeit die Meinung daß
die Länge dieſes Krieges ein abſolutes Novum vedeutet als
hätten die maßgebenden Stellen mit ſehr langen Kriegen in
der Neuzeit überhaupt nicht mehr gerechnet Dieſe Meinung
iſt unrichtig Jch habe daſür als Kronzeugen keinen geringe
ren als den Feldmarſchall Grafen Moltke der in dieſen
Hanſe am 14 Mai 1890 ausgeführt hat

Meine Herren Wenn der Krieg der jetzt ſchon
mehr als zehn Jahre wie ein Damokles Schwert über
unſere Häupter ſchwebt zum Ausbruch kommt ſo iſt ſeine
Dauer und ſein Ende nicht abzuſehen Es ſind die größ

e
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